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Generaloberst von Vranchitsch in Krakan
Aussprache mit Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank

Kralau, 23. Febr. Nach mchrtägigen Truppenbesichtigungen
im Osten des Generalgouvernements traf der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, am Donnerstag¬
früh in Krakau ein. Nach Entgegennahme der Meldungen uns
Vorträge der Kommandeure verschiedener militärischer Dienst¬
stellen und nach Abschreiten einer Ehrenkompanie auf dem Kra¬
kauer Bahnhof , begab sich Generaloberst von Brauchitsch zu den
aus dem großen Exerzierplatz Blonia aufgestellten Truppen . Er
begrüßte hierbei besonders die alten Soldaten , sprach über die
zu erfüllenden Aufgaben und gab dem Willen der Soldaten
Ausdruck , unter Einsatz aller Kräfte den uns von England auf¬
gezwungenen Kamps bis zum siegreichen Ende durchzusühren.

Im Anschluß an die bei schönstem Winterwetter stattfindende
Besichtigung wohnte der Oberbefehlshaber des Heeres dem
Dienst mehrerer in Krakau stehender Truppenteile bei und über¬
zeugte sich von ihrer Unterbringung und den Fürsorgemaßnah-
men . An den Gräbern der in Krakau ruhenden deutschen Sol¬
daten legte der Oberbefehlshaber des Heeres unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden einen Kranz nieder.

Dann fuhr der Oberbefehlshaber des Heeres zur Burg , wo
ihn der Eeneralgouoerueur Reichsminister Dr . Frank er¬
wartete . Es fand eine längere Aussprache und im Anschluß
daran ein Empfang statt , bei dem Reichsminister Dr . Frank den
Oberbefehlshaber des Heeres in herzlichen Worten begrüßte . Der
unvergleichliche Sieg der deutschen Wehrmacht , insbesondere des
deutschen Heeres , habe es ermöglicht, das deutsche Jnteresse-
gebiet im Osten zu schaffen und ein für allemal alle politischen
Gefahren , die das Reich in diesem Raume bedrohten , zu besei¬
tigen . Die deutsche Verwaltung in den besetzten Gebieten stehe
in treuer Erfüllung der vom Führer gegebenen Befehle in einer
Aufgabenstellung , die höchsten Einsatz fordert , und sie werde
diesen leisten in Gedanken an die Leistungen der nationalsozia¬
listischen Wehrmacht . Sie fühle sich dem Heer weiterhin ver¬
bunden, das die Sicherung der Ostgebiete unter dem Ober¬
befehlshaber Ost, Generaloberst Vlaskowitz, durchführe. Der
Eeneralgouverneur gab dem Oberbefehlshaber des Heeres die
Versicherung ab, daß der Opfertod der gefallenen Kameraden
auch der Zioilverwaltung Lei ihrer Arbeit stets vor Augen blei¬
ben werde.

Generaloberst von Brauchitsch unterstrich in feiner Antwort
die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen dem Heer und der
Verwaltung . Der Soldat gelte mit Recht als ein zuverlässiger
Garant der Sicherheit und Ordnung . Dreierlei sei jetzt nach
Abschluß der Kampfhandlungen zu erfüllen : Die Wiederherstel¬
lung der Verwaltung , die Wiederingangsetzung der Wirtschaft
und eine kulturelle Leistung . Er forderte zum Schluß , daß jeder
Deutsche in den besetzten Gebieten zum Künder echt deutschen
Wesens werden müsse.

Der Nachmittag war weiterhin Aussprachen gewidmet.
Abends fand ein Beisammensein mit den Offizieren der Kra¬
kauer Dienststellen und Truppenteilen statt , an dem auch der
Eeneralgouverneur , Reichsminister Dr. Frank , und Reichsmini¬
ster Seyß -Znquart sowie andere Vertreter der zivilen Verwal¬
tung erschienen waren . Generaloberst von Brauchitsch ergriff
bei dieser Gelegenheit noch einmal das Wort zu einer Ansprache,

England plant Ausrottungsfeldzng gegen
Wazirlstan

Amsterdam » 23. Februar. In einem Bericht aus Delhi muß
die „Times " zugeben, daß die Engländer es jetzt für notwendig
erachten, eine größere Aktton gegen die „Aufständischen" in
Waziristan zu unternehmen . Bisher hatte man sich in London
bemüht, alle Schwierigkeiten in Indien schlankweg abzuleugnen.
Das Blatt meldet , in Nordwaziristan sollten militärische Maß¬
nahmen ergriffen werden , um den Ahmadzai -Zipfel unter Kon¬
trolle zu bekommen und alle feindlichen Stämme aus diesem
Gebiet zu entfernen . Man werde die feindlichen Streitkräfte
ausrotten und Militär - und Zivilposten einrichten . Die gesamte
Regierungsgewalt in diesem Gebiet werde an den Befehlshaber
der englischen Truppen in Waziristan übergehen . Die Ope¬
rationen würden „militärische Bemühungen " darstellen , mit den
„Episoden" ein Ende zu machen , die während der letzten Monate
das .normale Leben" in Waziristan unterbrochen hätten.

Ein furchtbares Gemetzel soll also in Waziristan beginnen.
Wieder werden „humanitäre" Bomben auf die freiheitlieben-
deu Stämme dieses Berglandes niederprasseln , die das „nor¬
male Leben " wie es in der Terminologie der ,Minies" heißt»
unterbrochen haben sollen . Ihr einziges Verbrechen ist ihr
Widerstand gegen die britischen Blutsauger» die ihre Heimat
unterjochen und ansplündern, genau so wie sie cs mit ganz
Indien tun. Deshalb sollen sie ausgerottet werden» damit die
Londoner Plutokratie ungestört die Welt bevormunden und aus
Herrschsucht Kriege provozieren kann . Nur fragt sich : Wie
lang« noch?

in der er den Geist der Zusammenarbeit von Soldat und Beam¬
ten betonte und auf die Stellung des Offiziers im jetzigen
Krieg« einging . Er verstehe das Drängen jedes Soldaten , an
die Front zu kommen. Ohne ein Offizierskorps , in dem sich
nicht ein gesunder Kämpfergeist , ein Wille , bei der Entscheidung
dabei zu sein, rege, wäre es um uns schlecht gestellt. „Das ist
seit jeher unsere Stärke gewesen, daß wir handeln , daß wir
aktiv in das Geschehen eingreifen , nicht aber passiv verharren .

"
Mit einem Blick auf die Kriegslage unterstrich er die Stärke der
deutschen Kampfkraft , die noch dadurch wachse , daß wir nur
an einer Front , und dazu noch aus dem starken Westwall heraus,
zu kämpfen hätten . „Wie stolz dürfen wir doch wieder auf den
tapferen , treuen und immer seiner Pflicht bewußten deutschen
Soldaten sein !" Hier wie in allen seinen übrigen Ansprachen
während der Besichtigung der letzten Zeit im ' Osten forderte
Generaloberst von Brauchitsch auf , immer den Führer als den
ersten und tapfersten Soldaten des deutschen Volkes vor Augen
zu haben . Unter seiner Führung sei Deutschland der Sieg sicher.

Generaloberst von Brauchitsch begab sich noch in der Nacht
wieder in das Hauptquartier.

Das siebte Todesopfer des englischen Piratenüberfalles
auf die „Altmark" beigesetzt

Oslo , 22 . Februar . Auf dem Vergfriedhof von Sogndal
wurde am Donnerstag Ernst Meier, das siebte Todesopfer
des englischen Ueberfalles auf die „Altmark "

, an der Seite seiner
Kameraden beigesetzt.

Die norwegische Marine stellte eine Ehrenkompagnie eines im
Jössingsjord liegenden Minenkreuzers . Der Sarg wurde von den
Kameraden des Toten in feierlichem Zug die Berge hinauf zum
Friedhof geleitet . Der norwegische Geistliche widmete dem toten
Seemann in deutscher Sprache einen herzlichen Nachruf . Der
deutsche Konsul in Stavanger , Achilles, dankte dem Toten im
Namen des Großdeutschen Reiches und des Führers für seine
Opferbereitschaft . Die „Altmark " hatte eine Abordnung enr-
sandt . Der Zweite Offizier widmete dem toten Kameraden herz¬
liche Abschiedsworte. Er sagte, dieser Tod werde nicht ungesühnt
bleiben . Für die norwegische Kriegsmarine sprach der Komman¬
dant des Minenkreuzers . Mit dem Liede vom guten Kame¬
raden nahm die Besatzung von Ernst Meier Abschied . Die Be¬
völkerung beteiligte sich wiederum sehr stark an der Feier.

Der Londoner Nachrichtendienst erklärt , die Finnen gäbe«
jetzt zu , daß Wiborg im Schußbereich der russischen Artillerie
liege.

Achtzig Kilometer von der russischen Grenze entfernt , liegt auf
der Karelischen Landenge die finnische Hafenstadt Wiborg.
Nicht weit von der Stadt erhebt sich auf einer Insel die alt«
Burg , die der Stadt ihren Namen gab ' Wiborg bedeutet „hei¬
lige Burg "

. Und wer durch die Stadt mit ihren regelmäßigen
Straßenanlagen und dem schönen Stadtpark , an deren Umgren¬
zung noch die Neste der alten Stadtmauer aus dem 15 . Jahr¬
hundert erkennbar sind , wandert , der steht auf einem der Plätze
vor dem Standbild Tyrgil Knutsons , der im Jahre 1293 die
alte Burg , Wiborg , gründete.

Die Stadt ist im Mittelalter , vom 15. Jahrhundert ab, wieder¬
holt belagert worden , jedoch immer vergeblich — bis es 1710
dem Schöpfer der russischen Marine unter Peter dem Großen,
Generaladmiral Apraxin , gelang, Wiborg einzunehmen . Danach
hat Wiborg in der Geschichte erst 1906 wieder von sich reden ge¬
macht , als zwischen dem Zaren und seinem Parlament ein hef¬
tiger Streit über die soziale Frage entbrannt war . Nach der
Auflösung der Reichsduma versammelte sich das Rumpfparla¬
ment aufs neue in Wiborg , von wo es erst durch die Drohung
des Zaren , über den östlichen Teil Finnlands den Kriegszustand
zu verhängen , vertrieben wurde und nach Petersburg zurückkehrte.

Heute ist Wiborg durch seine natürliche Lage zu einem der
wichtigsten Handelsplätze Finnlands geworden . Es liegt un¬
mittelbar am. Ausfluß des Saimakanals . Dieser Kanal verbindet
den im Innern des Landes liegenden großen Saimasee mit dem
Meere , der Wiborger Bucht, und stellt eine der wichtigsten
Schiffahrtslinisn dar , die die Küste mit dem Binnenlande ver¬
binden . In Friedenszeiten pflegten jährlich rund 11000 Fahr¬
zeuge den 11 Kilometer breiten Kanal zu passieren, der sich durch
eine große Anzahl modernster Schleusenanlagen auszeichnet,
Hundert Jahre sind verflossen , seit dieser wichtige Schiffahrts¬
weg erbaut wurde , der den Saima -See , den „See der tausend
Inseln "

, mit dem Finnischen Meerbusen verbindet
Die Stadt selbst bietet neben ihrer wirtschaftlichen Bedeutung

als Handelsplatz — sie war besonders als llmschlagplatz für HolL

Der Wehrmachlsbericht
Berlin, 22. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Westen klärte die Luftwaffe in verstärktem Matze

über Ost-Frankreich auf . Trotz feindlicher Jagdabwehr er¬
litten die deutschen Aufklärer keine Verluste . Der Versuch
feindlicher Flugzeuge , über die Westfront nach Deutschland
einzufliegen , scheiterte.

Wettere neutrale Schiffsopfer
Amsterdam, 22 . Febr . Wie die amerikanische Standard Petro¬

leum Company in Den Haag mitteilt , ist das holländische Motor¬
tankschiff „Den Haag "

, das mit einer Oelladung von New
Pork nach Rotterdam unterwegs war und 11800 Tonnen Oel
an Bord hatte , durch eine Explosion vernichtet worden . 13 Mann
von 35 Vesatzungsmitgliedern wurden gerettet.

Der holländische Fischdampfer „Pettenym 49" (250 VRT .)
ist in der Nordsee auf eine Mine gelaufen . Das Schiff befindet
sich in sinkendem Zustand . Die Besatzung wurde durch ein an¬
deres holländisches Fischereifahrzeug übernommen.

Der holländische Dampfer „Tara" ist nach einer Explosion
ungefähr 160 Meilen vom Kap Finisterre gesunken . Der Damp¬
fer hatte eine Ladung Getreide an Bord . Die gesamte Be¬
satzung des 4700 BRT . großen Schiffes wurde gerettet.

Das holländische Küstenfahrzeug „A l j a" (385 BRT .) , das sich
auf dem Wege von Spanien nach Holland befand , ist südlich
von Brest aus ein Wrack gestoßen und gesunken . Die Besatzung
konnte sich retten.

Durch deutsche Flugzduge versenkt
Amsterdam, 22. Febr . Die englischen Vorpostenboot«

„Tarthan " und „Starnbors " sind durch deutsche Flugzeug«
versenkt worden.

Der norwegische Postdampfer „Ala " ist an der britischen
Küste gesunken.

Norwegen verlor bisher168 ooo Tonnen
Oslo , 22. Febr . Am Mittwoch wurde hier bekanntgegeben. daß

die norwegischen Verluste in diesem Kriege sich nunmehr auf
49 Schiffe mit einem Gesamttonnengehalt von 198 000 Tonnen
belaufen.

Paprer uno ^ eumose nach dem Auslande wichtig — viele Retz«.
Die Stadt liegt auf einer vorspringenden Halbinsel und zeichnet
sich durch schöne und regelmäßige Straßen aus . Heber den sau¬
beren , hübschen Wohnbauten ragen sechs Kirchtürme auf , darunter
eine schwedische und eine russische Kirche. Ein altes gotische»
Schloß, Schulen und Fachschulen , ein Museum mit Bibliothek
und zahlreiche Fabriken geben der Stadt ihr vielseiriges Ge¬
präge . Wer von den Türmen der Stadt weit über die Wiborger
Bucht und ins Land hinein blickt , erkennt in der Ferne das
Blitzen der zahlreichen Seen die für die Bewohner der finnische»
Hafenstadt im Sommer die begehrteestn Ausflugsziele biete«.

Wiborgs viele Fabriken deuten bereits darauf hin , daß hier
ein wesentlicher Teil der finnischen Bodenschätze zur Verarbei¬
tung kommt . Dabei steht die Holz- und Metallindustrie im
Vordergrund . War Wiborg im frühen Mittelalter und bis i»
sie Neuzeit hinein Festung , so ist es heute reiner Hafen- und
Handelsplatz.

Der finnische Heeresbericht
Helsinki , 22. Febr . Der finnische Heeresbericht vom 21. Febrnar

berichtet von vergeblichen russischen Angriffen an mehrere»
Stellen zwischen dem Finnischen Meerbusen und Muolaan -Järvi
sowie bei Taipake . In Richtung auf Kuhmo sei es gelungen , de»
Vormarsch russischer Hilfstruppen über die Grenze zu verhin¬
dern . — An den anderen Frontabschnitten habe Patrouillen - und
Artillerietätigkeit geherrscht; weiter wird von Aufklärungs - und-
Angrifssflügen sowie heftigen Lustkämpfen der finnischen Luft¬
waffe berichtet . Die Tätigkeit der Sowjetluftwaffe fei an der
Südküste und in Südwestfinnland besonders lebhaft gewesen »,
verschiedene Orte feien angegriffen worden . Finnischerseits wird!
die Zurückweisung von Angriffen und der Abschuß einer Anzahl!
russischer Flugzeuge gemeldet.

Helsinki , 22 . Febr . Durch den Rückzug der Finnen aus eine
weiter nördlich gelegene Verteidigungslinie ist die gesamte Front
auf der Karelischen Landenge in lebhafte Bewegung gekommen.
Die russischen Truppen stehen nunmehr vor
den neuen finnischen Stellungen, über deren Lage
finnischerseits noch nichts mitgeteilt wurde

Wiborg im Bereich der russischen Artillerie
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Dte «Manhattan - wieder festgehalten!
So schikaniert England die Amerikaner

Rewyork, 22. Februar . Der amerikanische Dampfer „Man¬

hattan "
. der jetzt von seiner Jtalienfahrt wieder in Amerika ein-

getrosfen ist , berichtete, daß er auch auf seiner Rückreise von
Genua neun Stunden in Gibraltar festgehalten worden sei . Der

schon gemeldete Zwangsaufenthalt dieses Schisses auf der Hin¬

fahrt habe 27 Stunden betragen . Dabei hätten die Engländer
659 Postsäcke von Bord geholt.

Gemeinfchaftsschädigender Eigennutz wird
streng geahndet!

Berlin , 23. Februar . Eine Lederfabrik in Neumünster und

Elmshorn ist auf Veranlassung des Reichskommisfars für die

Preisbildung wegen Verstoßes gegen die Preisvorschriften in
den Jahren 1937 bis 1939 mit einer Geldstrafe von 1364 999 -4t

bestraft worden . Das Verhalten der Lederfabrik ist ein Fall ge¬
meinschaftsschädigenden Eigennutzes und in keiner Weise etwa
Lurch schlechte Geschäftslage des Unternehmens bedingt . Solche
Fälle finden im heutigen Staat die entsprechende Ahndung.

Göring beauftragt Hühnlein
Berlin , 22. Febr . Eeneralfeldmarschall Göring hat als Be-

«uftragter für den Vierjahresplan und Vorsitzender des Mini¬

sterrates für die Reichsverteidigung den Korpsführer des
RSKK ., Reichsleiter AdolfHühnlein, zu seinem Beauf¬
tragten für den motorisierten Transport der

Kriegswirtschaft ernannt . Diese Beauftragung bezweckt,
alle im motorisierten Transportwesen der Kriegswirtschaft ver¬

fügbaren Kräfte straff zusammenzufassen und ihre Einsatzsähig-
keit zu erhöhen.

»Genug Franzosen , die sich für England
schlagen-

Der Jude Hore-Velisha orakelt

Amsterdam, 22 . Febr . Der nunmehr eifrig im Hintergrund
wirkende frühere englische Kriegsminister , der Jude Hore-
Belisha , hat ein für ihn finanziell äußerst ertragreiches Ab¬
kommen mit der englischen Zeitung „News of the World " ab¬
geschlossen. Er soll die große Politik in dieses Blatt einsühren.
In seinem ersten Aufsatz erklärt Hore-Belisha offen : „Bei die¬
sem Krieg geht es ums Ganze. Verliert ihn England , ist es
mit seiner wirtschaftlichen Vormacht zu Ende . England wird
dann nur noch ein einflußloser Mittelstaat sein , der nicht mehr
die Reichtümer der Welt für sich einziehen kann ."

Hore-Belisha ruft daher die englische Nation zur äußersten
Kraftanstrengung für die Verteidigung der Plutokratie auf.
Er verkündet aber sogleich in den nächsten Sätzen, daß er damit
nicht etwa meine, England solle nun selbst in den Krieg ziehen.
Nein , mit zynischer Offenheit schreibt er wörtlich : „Es ist ein
Unsinn, soviel Engländer . nach Frankreich zu schicken . Englands
Stärke ist die Materialherstellung und der Handel . In Frank¬
reich gibt es genug Franzosen , die für uns die Schlachten schla¬
gen können."

Aber selbst der Jude Hore-Belisha muß am Schluß seines Ar¬
tikels den bezeichnenden Satz schreiben : ,Dennoch müssen wir
uns darüber klar sein , daß trotz der englischen Hilfsquellen
dieser Krieg wirtschaftlich nur schwer zu gewinnen sein wird ."

Deshalb müssen eben die anderen bluten ! Echt jüdisch , echt
englisch!

„Amerika mutz sich aus dem Krieg heraushalten"
Eine Ansprache des amerikanischen Kriegsministers

Washington , 22. Febr Auf einer Feierstunde der Demokrati¬
schen Partei aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages von
George Washington sprach Kriegsnnnister Woodrrng in To-
peka (Kansas ) . Er ging dabei auch auf den Europakrieg e 'n
und erklärte , daß Amerika Frieden halten müsse.
„Wir können und wir müssen uns "

, so sagte er , „aus dem Krieg
heraushalten . Ich weiß, daß der Präsident der Vereinigten Staa¬
ten mit jeder Phase seiner Seele den Krieg haßt und ich weiß,
er ist entschlossen , dahin zu wirken, daß kein amerikanisches Blut
aus Europas Schlachtfeldern vergossen werde. Unsere Politik
geht in erster Linie dahin , Amerika den Frieden zu erhalten.
Wir mögen zwar einerseits einen gewissen vorübergehenden
Gewinn aus Kriegsaufträgen erzielen, wir wissen aber auch aus
bitterer Erfahrung , daß ein auf Krieg aufgebauter Wohlstand
ohne Bestand ist .

"

DolksschLdling hingerichtet
Berlin , 22. Febr . Der am 27. März 1911 in Neuberg , Kreis

Güsfing, geborene Joseph Buhetic , den das Sondergericht Leoben
«nn 12. Januar 1949 als Volksschädling und Gewaltverbrecher
zum Tode und dauerndem Ehrverlust verurteilt hat , ist am Don¬
nerstag hingerichtet worden

Buhetic , ein schwer vorbestrafter Einbrecher, hat nach Ent¬
weichen aus der Strafhaft viele schwere Einbrüche, teilweise
Unter Ausnutzung der Verdunkelung begangen , im Walde einen
Jäger räuberisch überfallen und auf einen verfolgenden Polizei-
deamten geschossen.

Schwarzwäider Tageszeitung

^Die Urlaubsgewährung im Kriege
Eine Anordnung des Reichsarbeitsminifters

Berlin , 23 . Februar . Der Reichsarbeitsminister hat in Er¬
gänzung seiner Anordnung über die Wiedereinführung von Ur¬
laub einige Zweifelsfragen geklärt . Dabei ist nochmals der
Grundsatz heroorgehoben worden , daß Urlaubsansprüche , die in¬
folge der Urlaubssperre nicht erfüllt werden konnten , noch nach¬
träglich zu erfüllen sind. Die Gefolgschaftsmitglieder sollen also
nach Möglichkeit so gestellt werden , als ob die Urlaubssperre
nicht bestanden hätte . Ein besonderer Winterzuschlag braucht
allerdings in diesem Jahre nicht gewährt zu werden . Kann der
Urlaub für das letzte Urlaubsjahr nicht bis zum 39 . Juni 1940
nachgeholt werden , so kann der Reichstreuhänder der Arbeit seine
Abgeltung zulassen; bei ausgeschiedenen Gefolgschaftsmitgliedern
kann eine Abgeltung ohne weiteres erfolgen.

Eine Abgeltung wie bei ausgeschiedenen Gesolgschaftsmit-
gliedern ist auch für die zur Wehrmacht Einberufenen vorgesehen.
Da Lei ihnen das Arbeitsverhältnis ruht , wird ja in der Zeit
des Wehrdienstes ein neuer Urlaubsanspruch im Betrieb nicht
erworben . Hatte jedoch der Einberufene zur Zeit der Einberu¬
fung bereits eine Anwartschaft auf Urlaub , so soll schon jetzt der
Urlaub in der bis zur Einberufung zustehenden Höhe in Geld
abgefunden werden . Auf das Urlaubsentgelt kann der Vetriebs-
führer jedoch freiwillige geldliche Leistungen an den Einberu¬
fenen oder seine Familienangehörigen anrechnen.

Die Anordnung des Reichsarbeitsministers , die im Teil I des
Reichsarbeitsblattes vom 25 . Februar 1949 abgedruckt wird , ent¬
hält auch noch Bestimmungen über die Abgeltung des Urlaubs
von Dienstverpflichteten.

Einsatz und Bewahrung
Jnfanteriesturm - und Panzerkampfwagenabzeichen

Von Generalmajor a . D . von Abercron

Als überzeugter Infanterist , der den ganzen Weltkrieg al«
solcher mitgemacht hat , habe ich eine tiefe Genugtuung emp¬
funden , als der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch, die Bestimmungen für die Verleihung des Jn¬
fanteriesturm - und des Panzerkampswage « ab-
Zeichens bekanntgab.

Danach kann das Jnfanteriesturmabzeichen an Offiziere , Un¬
teroffiziere und Mannschaften der Schützenkompaniennicht moto¬
risierter Infanteriedivisionen und der Eebirgsjägerkompanien
verliehen werden , die an drei Sturmangriffen , in vorderster
Linie , mit der Waffe in der Hand einbrechend, an drei ver¬
schiedenen Kampftagen beteiligt gewesen sind . Als Sturmangriffe
werden erfolgreiche, gewaltsame Erkundungen , Gegenstöße und
Gegenangriffe gewertet , wenn sie zum Nahkampf geführt haben.

Das Panzerkampfwagenabzeichen kann in gleicher Art an
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften der Panzereinheiten
verliehen werden , di? sich bei mindestens dreimaligem Einsatz
im Gefecht an drei verschiedenen Tagen an einem Kampf aktiv
beteiligt haben.

Diese gleichzeitige Berücksichtigung der Panzertruppen ist
durchaus berechtigt , denn gerade sie waren es, die neben den
Fliegern weit vor der nachfolgenden Truppe einen Hauptanteil
an dem so erfolgreichen Polenfeldzug hatten.

Die dreimalige Bewährung im Nahkampf schließt es aus,
daß eine einzige, günstige Gelegenheit zum Erwerb des Ab¬
zeichens ausgenutzt wird.

Diese Abzeichen müssen als ganz besonders hochwertig be¬
trachtet werden . Beim Nahkampf wird immer das Leben ein¬
gesetzt. Die Leistung des persönlichen Kämpfertums erhält
damit ihre Anerkennung.

Der Infanterist ist im Nahkampf, mehr als alle anderen
Soldaten einschließlich der Flieger , auf sich selbst gestellt, auf
die eigene Entschlußkraft angewiesen . Hierbei wird die seelische
Kraft des Einzelkämpsers den höchsten Belastungsproben aus¬
gesetzt.

Der am schnellsten zupackende Sturmsoldat ist im Nahkampf
der Stärkere , und wer im Denken nur eine halbe Sekunde nach¬
schleppt , im Nachteil. Es kann sogar beim Verlust der Waffe
zu Boxerschlägen oder Jiu -Jitsu -Griffen kommen.

Im Weltkriege genossen die besonders ausgebildeten Sturm¬
bataillone mit Fug und Recht eine besondere Hochachtung . Wir
hatten aber auch bei den Infanterie -Regimentern gut aus¬
gebildete Sturmsoldaten , die sich immer wieder zu gewaltsamen
Erkundungen freiwillig meldeten ; sie wurden durch Auszeich¬
nungen und Urlaub entsprechend belohnt Bei meinen Regimen¬
tern ist niemals der Fall eingetreten , daß sich auch bei noch so
großen Sturmunternehmungen nicht die genügende Anzahl von
Sturmsoldaten gemeldet hätte.

Dem Tapferen winkt jetzt das Sturmabzeichen . Die Infan¬
terieregiments -Kommandeure und die Kommandeure der Pan¬
zerdivisionen entscheiden über die Verleihung des ehrenvollen
Abzeichens nach den Berichten über jede Angriffshandlung , die
zum Sturmangriff führte . Ueber die Verleihung werden Vesitz-
zeugnisse ausgestellt . Der Tat der Verleihung wird in die Per¬
sonalpapiere eingetragen . Das bedeutet eine große Verant¬
wortung.

Die Tat des Führers , der selber Infanterist war , zeigt, welch
tiefes Verständnis er der kämpfenden Truppe entgegenbringt.
Die nervigsten , kräftigsten Männer werden trachten , sich das
Sturmabzeichen zu erringen , das den Inhaber als bewährten,
selbstbewußten Soldaten im Kampfe Mann gegen Mann kenn-
icichnet . als ein Muster stärksten deutschen Mannestums.

Ohne Feindberührung!
Deutsche Jäger vom Erenzüberwachungsflug zurück

NdZ— , 22. Febr (PK .) Auf einem Fliegerhorst der LVZ.-
West. Wir stehen mit dem Führer einer Jagdstaffel vor der
Halle und warten auf den Schwarm , der zur Erenzüberwachung
gestartet ist. Es ist ein klarer Tag Allerdings weht noch der
Eiswind über den weiten Platz . Wie eisig muß es erst da droben
sein, wo ein grünlicher Himmel über der Landschaft liegt.

lieber uns bummelt gerade ein Storch hinweg , und ganz dro¬
ben schießt ein deutscher Fernaufklärer , eine Heinkel-Maschine
ihrem Flugplatz zu . Ob sie wertvolle Ergebnisse mitbringt ?

'

Das dumpfe Rollen und Grollen der Motoren über uns ver¬
klingt , da vernehmen wir von ferne ein Pfeifen und Surren , und
schon sehen wir die feinen Punkte vom Westen Herkommen . Schon
sind sie über uns — hui , schießen sie über den Platz hinaus , die
kleinen, rassigen Messerschmitt-Maschinen. Weit draußen kurven
sie, kehren zurück. Wieder singen und pfeifen die Motoren und
nun sind sie über dem Boden . Drüben wenden sie und kommen
jetzt auf die Halle zu.

Das Personal erwartet sie . Die Piloten steigen aus dem Flug¬
zeug , das sofort in die Halle gerollt wird . Die Meldung ist
knapp : Von der Erenzüberwachung nn Raum TP zurück. Keine
Feindberührung . Ueber Frankreich dichte Wolkendecke!

Der Führer des Schwarms erzähl« nus , daß es in den große»
Höhen außerordentlich kalt gewesen iei. Aber das macht nichts.
Man ist ja so gut wie es irgend geht gegen die Kälte geschützt.
Schon seit Wochen haben wir , so erzählt er, hier nicht eine ein¬
zige Feindmaschine getroffen Grenzüberwachungsflüge unserer
Jäger — das ist täglicher Einsatz . Fast zu jeder Stunde sind
unsere Messerschmitt-Maschinen im Ueberwachungsslug längs der
Grenze in der Luft . Diese kleinen Flugzeuge , die die englische
und französische Presse als harmlos und ungefährlich bezeichnen
wollte , haben inzwischen drüben schon gewaltigen Respekt ein¬
geflößt. Auch wenn keine Feindberührung erfolgt , unsere Jäger
sind tagtäglich auf dem Posten und halten ihre Einsatzräume rein
von Einflügen.

Zum 2». Jahrestag
Verkündung des Parteiprogramms

Als der Führer vor 20 Jahren am 24 Februar 1020 , voi
die Oeffentlichkeit trat um das Programm der National
sozialistischen Partei zu verkünden , wurde ein politische,
Glaubensbekenntnis abgelegt , dessen tieferer Sinn über all«
äußeren Formen hinweg den Inhalt einer neuen Welt
anfchauung verkörperte . Mit der Verkündung des Partei
Programms erhielt die nationalsozialistische Bewegung ihr«
programmatischen Leitgedanken , die jeden Mitkämpfer zun
höchsten Einsatz aller Kräfte verpUichten Parteiprogramm,
waren in damaliger Zeit nichts Neues . Sie wurden täglui
mit viel Propaganda und verführerischen Anpreisungen
verkündet . Der Unterschied aber des nauonaisozialistijchen
Parteiprogramms zu den üblichen prahlerischen Verspre¬
chungen der vielen sich gegeneinander befehdenden Partei ?»
und Gruppen des Volkes lag darin , daß hier zum erstenmeü
die Lebensforderungen des deutschen Volkes allein vertreten
und die grundsätzlichen Richtlinien oes gesamten deutschen
Daseinskampfes in seinem natlonalpolitifchen Werte ab¬
gezeichnet wurden Damit wurde die ganze Natron auf di,
Ursprünge ihrer völkischen Lebensordnung hingewiesen.

Mit der programmatischen Verkündung der wichtigsten
Punkte der nationalsozialistischen Idee überwand die na.
tionalfozialistische Bewegung den Zustand einer unbekann¬
ten kleinen Gruppe und stellte sich mitten ins politische
Leben des Volkes . Massen werden nicht durch gestaltlose
schöne Worte geleitet , sondern nur durch klar formulierte
und dauernd verkündete politische Grundsätze . Wer in den
Dienst einer neuen völkischen Idee treten will , der muß
diese Idee nicht nur ahnen und fühlen , sondern in ihren
Grundgedanken darstellen und im politischen Kampf mit
den widerstrebenden Gegnern überzeugend verantworten
können.

Dieses politische Rückgrat gab dem kämpfenden National¬
sozialist das Programm der Bewegung . Es verhinderte die
Abirrung vom gesteckten Ziel , fehlgeleitete Anschauung,
ließ Gefahrenquellen auf dem Wege des Kampfes rechtzeitig
erkennen und schützte somit die nationalsozialistische Idee
vor Verwässerung und Verfälschung durch eigensüchtige Mit¬
läufer . Die Nationalsozialistische Partei erhielt durch das
Programm als Organisation ihren inneren Kalt

Die politische Aufgabe des Programms beschränkt sich
aber nicht nur auf die Zeit des Kampfes um die Macht , son¬
dern auch heute ist es für uns die Richtschnur im Kamps
um die Sicherung der deutschen Lebensan p : iiche und der
politische Faktor im Erziehungsprozeß unseres Volkes . Sein
sittlicher und moralischer Wert hat sich in der Erneuerung
des deutschen Volkes bewährt.

Damals beschwor eine kleine Kämpferfchar durch Hand¬
aufheben die Leitsätze der Partei , heute beschwört sie das
ganze Volk . Seine besten Söhne stehen an der Front , um
diesen Schwur , wenn es sein muß , mit dem Leben zu be¬
siegeln . Denn auch der gegenwärtige Krieg ist ein Kampf
um die Durchsetzung des nationalsozialistischen Programms.
Die plutokratifchen Mächte versuchen rn letzter Stunde.

! den sozialistischen Ausstieg des neuen Deutschlands zu stören
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« no damit den Durchbruch eines neuen Lebensideais zu ver¬

hindern , das nicht nur Deutschland angeht . Das oberste
Gesetz des Parteiprogramms : „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" als höchste sozialistische Tat im Völkerleben , bedroht
die egoistischen Machtinteressen des internattonalen Finanz-
kapitalismus tödlich . Diese Forderung hat die innere Rück¬

besinnung des deutschen Menschen auf seine blutsmäßigen
Charakterwerte begleitet und damit die Wiedergeburt des

deutschen Volkes ermöglicht . In ihr liegt die unüberwind¬
liche Kraft des Reiches beschlossen, das als große Dolks-
kameradschaft mit dem Führer auf Gedeih und Verderb
verbunden ist.

Horst Wessel
Das Vermächtnis unseres Sturmführers — Zu seinem

1V. Todestag
Von Viktor Lutze

NSK . Heute vor zehn Jahren ging eine Kunde durch
Deutschland , die in einem kleinen Teil deutscher Menschen
Trauer und Wut auslöste , den größten Teil überhaupt nicht
interessierte , und einen anderen Teil mit hämischer Freude,
der Freude des Verbrechers , erfüllte . Es war die Nachricht,
Latz der SA .-Sturmführer Horst Wessel seinen Ver¬
letzungen erlegen sei.

Wochenlang hatte er zwischen Leben und Tod geschwebt
feit dem Januartage , an dem ihn die Kugeln verhetzter
und vertierter Menschen niedergestreckt hatten Gedungene
Mörder wollten in Horst Wessel den verhaßten National¬
sozialismus treffen . Sie hatten sich den jungen Sturm¬
führer als Opfer ausgesucht , weil er ihnen das Sinnbild
war für den Geist , den sie verachteten und verfluchten . Den
Geist , den sie töten wollten , weil sie ihn nicht mochten , weil
er ihnen und ihrer Absicht gefährlich wurde ; den Geist,
von dem sie instinktiv fühlten , daß er ein anderes Deutsch¬
land schaffen würde als sie es wollten , ein Deutschland , in
Lern kein Platz mehr sein würde für Leute ihres Schlages,
sondern nur noch für wirkliche Deutsche . Der Mensch Horst
Wessel ließ sie kalt , aber der SA .-Sturmführer , der sollte
fort , der mutzte fallen.

Dieser Sturmführer , der die nationalsozialistische Idee
predigte , der sie als Arbeiter der Stirn und der Faust , als
Student und Arbeiter vorletzte; furchtlos zog er mit sei¬
ner Kolonne durch die Straßen Berlins , die jenen allein
gehört hatten bis dahin Immer mehr Menschen klärte er
« uf , überzeugte sie von der Richtigkeit des Nationalsozialis¬
mus . Immer mehr stellten sich in seine Reihen . Aus ihren
eigenen Reihen holte er sie heraus , bekehrte sie von ihrer
Lehre des Kommunismus und machte sie zu überzeug¬
ten SA . - Männern , zu Kämpfern für Adolf
Hitler. Und nicht die Schlechten , nein , gerade die Vesten
gingen zu diesem jungen Menschen , reihten sich ein in die
Stürme und folgten dann genau so freiwillig und be¬
geistert wie er selbst der Standarte . Das durfte nicht sein,
Las wollten sie verhindern , es ein für allemal unmöglich
machen . Deshalb suchten sie sich einige Verbrecher , deren
Kugeln dann unseren Horst Wessel mordeten , und glaubten
nun , der Idee und ihren Trägern den Todesstoß versetzt zu
haben.

Sie irrten sich , irrten sich genau so wre die Reaktion im
Jahre 1923 , die geglaubt hatte , am 9 . November den Platz
an der Feldherrnhalle in München zum Platz des Todes
für die junge Bewegung machen zu können . Aus bei¬
den Taten wurde nicht der Tod , sondern das
Leben. Erst recht , nun erst recht standen zehn für einen,
ergriffen die Fahnen , trugen sie durch alle Straßen , durch
ganz Deutschland , auf den Lippen sein Lied , das er ihnen
gedichtet und vorgesungen hatte , und er selbst und alle ge¬
fallenen Kameraden marschierten und sangen im Geiste mit.

In diesem Geist ist die SA . weitermarschiert , haben die
Männer freudia ihren Dienst aetan . aearbeitet und ae-

Einer von Langemarctr
Von Felix Neumann

19 . Fortsetzung
Man empfing ihn sehr herzlich , auch im Herrenhause.

Aber die Stimmung war gedrückt . Der Gräfin ging es
gesundheitlich nicht gut , Erwin war von der Westfront
nach dem Osten transportiert worden und stand Tag für
Tag im Kampfe mit den Russen.

Heinrich sah und sprach Cordula nur zweimal in Gegen¬
wart der Gräfin . Das junge Mädchen blieb ein wenig
scheu , als ob es nicht aus sich herauszugehen wagte.

Man redete vom Krieg und seiner vermutlichen Dauer,
von Natts Wirken und Schaffen auf dichterischem Gebiet
und anderen Dingen.

Aber es blieb nach diesen Zusammenkünften doch eine
gewisse geistige Leere , die Heinrich traurig stimmte.

Es war die unsichtbare Mauer , die zwischen ihm und
dem Erafenhause aufgerichtet blieb , so freundlich man sich
auch hierüber und hinüber die Hände reichte.

Der mehrmonatige Aufenthalt in der schönen Taunus¬
stadt brachte dann durch die Auffrischung einer alten Be¬
kanntschaft einen einschneidenden Wechsel im Leben Hein¬
rich Natts.

Als er eines Tages in den Anlagen spazieren ging und
die laue Frühlingsluft des Märzmondes in sich einsog , trat
plötzlich ein Herr an ihn heran und legte ihm die Hand auf
Lie Schulter.

„Irre ich mich auch nicht ? Herr Heinrich Natt ? "

Es war der Charakterdarsteller und Oberregisseur vom
Hoftheater in Schwerin , der ihm dramatischen Unterricht
erteilt und seine ersten Schritte auf der Bühne mit väter¬
lichem Wohlwollen geleitet hatte.

Vornfeld - Schroer , der nun an der Wiesbadener Hof¬
bühne tätig war , lud Natt zu sich in sein Haus.

Und nun war der Gang der Dinge nicht mehr aufzu¬
halten.

Der Unterricht setzte von neuem ein , theoretisch und
praktisch nutzte Heini jede Stunde , die ihm als Freizeit
blieb , um voranzukommen.

Lchwarzwälder Tageszeitung

kämpft . Nur so , mit diesem Vorbild vor Äugen , konnten sie
das Werk ihres jungen Sturmführers fortführen und konn¬
ten schließlich die Standarte „Horst Wessel" siegreich durch
das Brandenburger Tor tragen , vorbei an ihrem Führer,
dem sie all ihr Tun und ihr Leben geweiht hatten.

Diesen Geist , den damals Horst Wessel trug , trug die
SA . weiter in Millionen Herzen , und trägt heute das ganze
deutsche Volk . Das ist das Werk unseres großen Toten,
daß er in uns die Flamme zur Entzündung brachte , die
allein zum letzten Einsatz befähigte und schließlich Kraft¬
spender wurde in diesen zehn Jahren inneren Aufstiegs
und äußeren Befreiungskampfes.

Und immer , wenn sich am 23 . Februar die Standarten
und Fahnen am Grabe Horst Wessels zu Ehren aller Toten
der Bewegung senkten , dann erneuerten wir den Schwur,
das Vermächtnis unseres Sturmführers werterzutragen,
fein Erbe getreu seinem Vorbilds zu er¬
füllen und zu jeder Stunde auch die letzte Kraft eiu-
zusetzen für das Leben und den Sieg unseres Volkes.

So haben erst Hunderttausende , dann Millionen diesen
Schwur nachgesprochen , und heute steht er als stumme Mah¬
nung im Herzen von 90 Millionen . Das Opfer Horst Wes¬
sels hat damit seinen tiefsten Sinn erhalten . Aus ihm
sind die Kräfte gekommen , die uns schließlich die Macht
erringen , die uns die innere Freiheit erkämpfen ließen , und
die uns heute auch die äußere Freiheit in dlesem Schicksals¬
kamps gewinnen lassen werden.

Damit zugleich ist der Tod Horst Wessels für uns Män¬
ner mehr als ein Symbol geworden . Ebenso wie die Ka¬
meraden von der Feldherrnhalle im letzren Einsatz das
Leben gaben für ein besseres Morgen , und heute für uns
die „Ewige Wache " sind , ist das Opfer Horst Wessels immer
im Herzen lebendig geblieben , und immer dann , wenn
harte und große Entscheidungen unserer harrten , dann sind
wir ihm am nächsten Dann erinnerten wir uns am spür¬
barsten seines Todes und holten daraus neue Kraft . Wir
wollten gleich ihm nur deutsche Kämpfer sein , wollten gleich
ihm nur eins : die Freiheit und die Ehre unseres Volkes.

In dieser Erkenntnis hat nun in unserer Zeit des Krie¬
ges und des deutschen Kampfes um die äußere Sicherheit
der größte Teil der SA - Männer das Vraunbemd ausgezo¬
gen und ist zu den Fahnen der Webrmacht geeilt . So wurde
aus dem politischen Soldaten , aus dem Kämpfer der Straße,
der Kämpfer der Front Gleich geblieben aber ist c,er Geist
dieser Männer Die Kraft , die wir aus oem Vorbild Horst
Wedels einstmals in dem harten Ringen um die innere
Freiheit schöpften , die gleiche Kraft wird sie auch beur , l>e-

,eele >- br „ u,itN >̂ n Ser Front des Krieges , zu ieoer Stunde
ihr tteveu ein .̂ uietzen.

Zebn ^acirr find nach dem Tode Horst Wessels vergangen.
In vieler Ze >! >p» nne ist die Saal aujgegangen und ein
Mannes, » »« oelangewachien . in dem sich die besten äugen¬
den der Drutichen veieinen , in dein üch Disziplin und Ord¬
nung . Zucht und Einiatzbereitjchaft paaren Cie sind die
Grundlage jeden Soldatentums . Und wenn nun an der
Front untere jungen Regimenter stehen , wenn der Kampf
beginnt und der Angriff befohlen «st , dann werden diese
Männer den Angriff genau so entschlossen und furchtlos
vorantragen , wie sie einst im Innern eine Uebermacht von
Feinden Uberrannten.

Horst Wessel ging einst unseren Männern voran in den
Straßenkämpfen und Saalschlachten . Er steht auch heute
vor jedem Kämpfer . Sein Vorbild ist Verpflichtung , und
sein Geist ewige Mahnung.

In dem Bewußtsein , sich jederzeit seines großen Opfers
würdig erwiesen zu haben , senken wir auch an diesem 23 . Fe¬
bruar wieder die Standarten und Fahnen am Grabstein
auf dem Nikolai -Friedhof zu Berlin . Und wieder werden,
wie alljährlich . Kränze und Blumen den Hügel »chmücken,
und ein Volk wird sich zu feinem Helden bekennen wie zu

Und hier in Wiesbaden war es auch , wo der Gedanke,
den an der Front weilenden deutschen Brüdern Erbauung
und Zerstreuung zuzuführen , zum ersten Male im Kreise
von Künstlern und hochstehenden Männern des sozialen
Lebens erörtert wurde.

Mit Feuereifer warf sich Heinrich Natt auf diesen Plan.
Er entwarf Einzelheiten , brachte sie zu Papier , machte be¬

stimmte Vorschläge , und je mehr die Erkenntnis empor¬
wuchs , daß dieser Krieg vielleicht noch sehr lange dauern
und an die geistige und physische Kraft der Streiter unge¬
heure Anforderungen stellen werde , um so rascher schritt die

Verwirklichung voran.
Einzelne Künstler reisten in die Etappe und bis an die

Front . Kleine Gesellschaften folgten . Die Oberste Heeres¬
leitung stand den ihr unterbreiteten Plänen sehr wohl¬
wollend gegenüber.

Und allmählich wuchs auch Heinrich künstlerisch in das
Werk hinein , das er mit hatte gründen helfen.

Der junge Frontkämpfer war im Spätsommer 1915 so¬
weit wieder hergestellt , daß er für die Etappe tauglich ge¬
schrieben wurde . Einflußreiche Freunde , die er sich in der
Wiesbadener Zeit gewann , sorgten aber dafür , daß man
den Dichter und Künstler hinstellte , wohin er gehörte , auf
die Bühne . ^ ^ ^

Vornfeld -Schroer fetzte seine Schulung mit Erfolg fort,
und schon im Jahre 1917 bereiste Heinrich Natt , der wackere
Streiter von Bixschoote , als Schauspieler und Spielleiter
die Front , um den Kameraden den erfrischenden Trank

guter , deutscher Kunst zu reichen.
Sein Name wurde bekannt . Gerade die Jugend und die

unbesiegbare Frische , mit der Natt an seine Arbeit ging,
waren es , die ih m üb erall Freunde und Gönner zuführten.

'"
So

'
war Heinrich Natt aus Eroß -Parin heute auf seiner

Frontwanderfahrt auch nach Lille gekommen.
Sophie Liegnitz hatte neben einer Freundin einen Eck¬

platz im Saal in der achten Reihe.
Sie blickte sich um , während ihr Herz unruhig und er¬

wartungsvoll schlug. Wie bunt und eigenartig war doch
dies Auditorium ! ^ .

Und dann hob sich der Vorhang und der Abend zog

traumhaft an ihr vorüber.

k '.- ' tt >>

allen Opfern die die deutsche Geschichte bis zum heutige«
Tage von ihm gefordert hat.

All diese Opfer ehren wir in Horst Wessel , die Toterr
der Kriege und die Toten der Bewegung erfüllen ihr Ver¬
mächtnis und erneuern den Schwur , den sie gehalten habe»
im Leben und im Sterben.

So werden auch wir ihn halten im Glauben an de»
Führer , überzeugt von der Gerechtigkeit unserer Sache und
in der Gewißheit , daß so , wie die SA . zum Sieger wurde,
über alle Gegner , trotz Terror und Tod . Deutschland siege«
wird über alle Feinde . Und so , wie aus dem inneren Sie-
eine neue Ordnung und soziale Gerechtigkeit wurde , j»
wird der äußere Sieg Europa und der Welt bringen:

eine neue , bessere Ordnung , eine soziale Gerechtigkeit
und endlich einen dauerhaften Friede « !

D !e Partei ruft die Zehnjährigen
Der Jahrgang 1829 30 tritt an!

nsg . Wieder ruft in diesen Tagen die Werbetrommel de»
Jungvolks die Zehnjährigen zum Dienst in der jüngsten Gliede¬
rung der Partei . An die Eltern ergeht der Ruf , ibre Junge»
und Mädel zur Meldestelle zu schicken , damit sie sich in die
Jugend des Führers eingliedern . Und erwartungssreudig and
dienstbereit stehen diese Zehnjährigen selbst da . Sie sind stolz
daraus , daß sie nun bald genau wie die älteren Geschwister oder
Kameraden Dienst tun dürfen , daß aurb von ibnen l-ban eine

wirü , Wewig , sie «alwwiuye AlveH , die lotch
ein zehnjähriger Junge oder ein zehnjähriges Mädel leisten
kann wird sehr gering sein , aber darauf kommt es gar nicht
an . sondern wichtig ist die Bereitschaft zum Helfen, die Sorgfalt,
mit der jeder Dienst erfüllt wird und der große Stolz unserer
Jüngsten , daß auch sie gebraucht werden Und wenn sie dan«
strahlend vom Dienst nach Hause kommen und erzählen , dan»
«verden sie diese Freude mitbringen und eine Tatbereitschast , dl«
alle mitreitzt . So wachsen schon die Jüngsten ganz selbstverständ¬
lich in die feste Gemeinschaft des Volkes. Und weil das not¬
wendig ist , ruft die Partei durch die Hitler -Jugend in diese»
Tagen wieder die Elternschaft auf , ihr die Jungen und Mädel

zu schicken . Wie der Dienst ist. das erzählen die Pimpfe und
Jungmädel selbst am besten und lebendigsten. Sport und Spiel,
Schulung , Fahrt und Lager wechseln in bunter , doch zielbewutz-
ter Reihenfolge ab und werden den jungen Menschen so formell,
daß er vor allen Fragen des Lebens bestehen wird und vor
allem durch das Erlebnis der Kameradschaft nie vergißt , wa»
er der Gemeinschaft des Volkes schuldig ist.

Reichsregeluug der Justizoerwallimgskofteu
Während eine Reichsordnung der Eerichtskosten bereit » be¬

steht, hat der Reichsjustizminister nunmehr auch eine reichs¬
einheitliche Regelung der Justizverwaltungskosten verordnet.
Es handelt sich dabei um Gebühren der Justizverwaltung für
Beglaubigungen , Bescheinigungen, Aktieneinsicht und andere für
das wirtschaftliche Leben wie den einzelnen wichtige Verwal-
tungsakte . Die neue Reichsregelung löst die bisherige ver¬
schiedenartige Länderregelung ab . Die mit dem 1 . April 1840
in Kraft tretende Verordnung erfüllt vor allem auch de»
Wunsch der Wirtschaft nach einer Legalisierung von amtliche»
Unterschriften für den Auslandsverkehr . Solche .eglaubigunge»
können z . B . auf Patentschriften , Handelsregisterauszügen usw.
erfolgen . Auch in Rechtshilfesachen ist nun eine vollständige, ein¬
heitliche Ordnung erfolgt.

Wieder ein Erdbeben in Anatolien . Am Mittwoch mor¬
gen wurden in der Umgebung von Kaiser ! mehrere heftige
Erdstöße verspürt . Das Dorf Soysalli sowie drei ander»
Dörfer sind völlig zerstört worden . In Soy,alli wurden 4«
Menschen getötet und 20 verletzt . In Ankara . Konay und
Adana wurden leichte Erdstöße wahrgenommen.

Die Schauspieler bemühten sich ihr Bestes zu geben.
Auch bezüglich der Dekorationen , die nur primitiv

waren , hatte es Natt als Spielleiter verstanden , der Zeit
vorauseilend , alles andeutungsweise darzustellen , so daß
ermüdende Pausen mit mühsamem Umbau vermieden
wurden . — Es wurde ein ganz großer , nachhaltiger Erfolg.

Tausend Händepaare klatschten viele Minuten lang , als
das letzte Mal der Vorhang fiel , und man ruhte unter fort¬
gesetzten Rufen nach dem Hauptdarsteller und Regisseur
nicht , bis Natt inmitten der Künstler erschien.

„Natt — Natt — Natt — ! Bravo Natt ! !"

Sophie stand hinter einer Säule , die Zähne zusammen¬
gebissen , um nicht zu weinen . Sie hätte sich geschämt!

Was hatten knapp vier Jahre aus dem Dichter der „Ju¬
gend von Langemarck " gemacht , der damals in Godesberg
vor die Gardine trat , die man aus Bettüchern zusammen¬
genäht hatte.

Sie erkannte Heinrich als Don Carlos erst wieder , als
er zu sprechen begann.

Oh , dieses wundervolle , klangvolle Organ blieb ihr
wohl im Gedächtnis . Sie schlug die Hände zusammen,
immer wieder , immer wieder , auch noch, als man schon nach
den Ausgängen drängte.

Da endlich kam sie zur Besinnung . Von der anderen

Schwester trennte sie glücklicherweise der Menschenstrom.
Sie raffte ihre Sachen an sich, erreichte die Straße und

eilte nach dem Hinteren Ausgang des Hauses . Dort mußte
Natt vorüberkommen , denn sie kannte von früheren Ver¬

anstaltungen die Räumlichkeiten.
Nein — nein — mochte man von ihr denken , was man

wollte , sie mußte ihn sprechen , um jeden Preis.
Die Straße lag in nächtlichem Halbdunkel.
Man war sehr sparsam mit der Beleuchtung , um bester

vor Fliegerangriffen geschützt zu sein.
Aus der Ferne hörte man die Stimmen der den Quar¬

tieren Zustrebenden . Einzelne Leute verließen den Bau.

Sophie musterte sie . Es waren unbekannte Gesichter . Sie

hörte , wie ein Herr zum andern sagte : „Morgen sollen
wir in St . Quentin sein ? Wenn uns da nur nichts dazwi¬

schen kommt . An der ganzen Front ist erhöhte Unruhe,
man glaubt - " (Fortsetzung folgt .)
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Aas Stadt und La -, '-
Altensteig, den 23 . Februar 1940.

Setzt schon landwlrtschafurcheLehrsieLe suchen!
nsg . Da während des Krieges und ganz besonders in der

Landwirtschaft jeder Mitarbeiter — auch Lehrling — dringend
Gebraucht wird , mutz daraus hingewiesen werden datz die Ju¬
gendlichen so rasch wie möglich nach der Schulentlassung den
Lehrstellen zugeführt werden müssen . Im allgemeinen ist der
Etntrittszeitpunkt in die Lehre landwirtschaftlicher Beruisprü-
s» ngen zum Lehrzeitabichlutz abgestimmt, so datz die Kehilfen-
prü,'urigen meistens schon mehrere Wochen vor dem 1. April ab-
Gedalten werden. Es ist deshalb dringend zu empfehlen, datz
t»«er , der die Absicht hat , einen Beruf der Landwirtschaft zu« greisen , sich schon jetzt eine geeignete Lehrstelle durch Vermitt¬
lung einer Berufsberatungsstelle eines Arbeitsamtes oder einer
Rreisbauernschast sichert , um den 1. April als Eintrittszeitpunktl» bte Lehre einhalten zu können.
.1 - -

Weiterhin starke HeiralshSpfigkeit
Such im neuen Jahr zeigt die Heiratshäufigkeit weiterhin

Karl steigende Tendenz, wie sich aus der Uebersichl für die
Großstädte des Altreiches in den ersten vier Wochen 1940 er-
ALt. Danach wurden in diesem Bereich in der Zeit vom 31.
vezember 1S39 bis 27. Januar 1949 insgesamt 19 518 Ehe¬
schließungen registriert gegenüber nur 11834 in der entsprechen¬
de» Borjahreszeit und 10 479 während der Vergleichsperiode
» SS . Auch in der Ostmark ist die Entwicklung, ebenso wie im
I »detengau , die gleiche steigende geblieben.

— Feldpostnummer mutz richtig sei«. Bei den Sendungen an
Wchere Soldaten müssen die richtigen Feldpostnummern angegeben» erden. Berlatzt euchdaher nicht nur aus euer Gedächtnis. Wie
lotcht kann man sich da mal irren ! Weiterhin sind deutliche und
Götze Zahlen unbedingt erforderlich Vergeht auch nie einen Zet¬tel mit derAnschrist des Empfängers und des Absenders lName,
Wohnort, Etrahe und Hausnummer ) mit in das Päckchen zu
>»»eir Tin« sorgfältig bearbeitet« Feldvostfendu g erreicht sicher
D- Zti.

Eeldhamstern wird bestraft!
Al» in einem Frankfurter Vorort eine Preiskontrolle

bei einem Metzger erfolgte , fand man unter der Ladenkasse
eine verschlossene Kiste , in der 8200 NM . Bargeld enthalten
war . Es waren für 7520 NM . Geldscheine , der Rest bestand
aus Hartgeld . Der Metzger bekam eine Anklage, weil er
sich gegen die im September erlassene Kriegswirtschaftsver¬
ordnung dadurch vergangen hatte , daß er Geldzeichen ohne
berechtigten Grund zurückhielt , ein Gesetz , das den Geld¬
umlauf nicht gehemmt wissen will . Der Angeschuldigte,
der sich jetzt vor dem Amtsgericht Frankfurt am Main zu
verantworten hatte , hatte den Geldbetrag seit etwa vier
bis fünf Jahren ohne jeden zwingenden Grund eingesam¬
melt . — Das Gericht verurteilte den Eeldhamsterer wegen
Vergehens gegen § 1 Abs . 2 der Kriegswirtschaftsverord¬
nung vom 4 . September 1939 zu drei Wochen Gefängnis.
Strafmildernd kam in Betracht , datz der Angeklagte unbe¬
straft war , strafverschärfend, datz es sich um ein gemein¬
schädliches Verhalten handelte.

Die Polizei tat ihre Pflicht . Der „Tag der deutschen
Polizei " hat auch Heuer wieder mit einem stolzen Spende¬
ergebnis für das Kriegswinterhilfswerk abgeschlossen. Ein¬
schließlich der gemeinsamen Spende von Polizei und Feuer¬
wehr erbrachte die Stratzensammlung im Kreis Calw
11 235 Reichsmark.

Dein Verufsziel . Hast du Freude an der Landarbeit?
Denke an den Landdienst der Hitler -Jugend . Der Land¬
dienst ist eine hervorragende Schulungs - und Erziehungs¬

gemeinschaft. Die besten Jungen und Mädels werden be¬
nötigt . Der Junge , der heute in den Landdienst eintritt,
kann einst seinen eigenen Hof besitzen. Der Landdienst ist
die Vorstufe zum Wehrbauern . Im Osten werden neue
Gebiete erschlossen, dort kann jeder Tüchtige freier Bauer
auf eigenem Grund werden . Melde dich bei deinem HJ .-
Führer oder bei der VDM .-Führerin , beim Bann oder
beim zuständigen Arbeitsamt.

Ebhausen , 23 . Februar . (Am Soldatengrab .)
Gestern Donnerstagnachmittag wurde hier der 30 Jahre
alte Soldat Georg H a u s e r , der den Polenfeldzug mit¬
gemacht und an den Kriegsfolgen gestorben ist , mit mili¬
tärischen Ehren in heimatlicher Erde begraben . Den Sarg,
den die Hakenkreuzfahne bedeckte, zierten Stahlhelm und
Seitengewehr . Eine stattliche Wehrmachtsabteilung und
eine große Trauergemeinde erwiesen ihm die letzte Ehre.
Soldatenschultern trugen ihn hinein zur Totengemeinde.
Pfarrer Dieterle hatte sich den kernigen Schriftsatz zur
Eravrede ausgewählt : „Meine Zeit ist in deinen Hän¬
den"

. Eine Ehrensalve der Wehrmachtsabteilung donnerte
über das Grab als die Kriegerkameradschaft, die mit
ehrendem Nachruf einen Kranz niederlegte , ihm den letzten
Fahnengrutz erwies und der Musikverein das ewig deutsche
Soldatengrablied spielte : „Ich halt ' einen Kameraden " .

Calw , 22 . Februar . (Das elfte selbstgebaute
Flugzeug . ) Der Sturm 4/101 Calw -Wildbad des
NSFK . konnte in Neubulach sein 11 . selbstgebautes Flug¬
zeug , ein Erunau Baby II taufen . NSFK . -Hauptsturm-
führer S ch m o l l i n g e r - Wildbad gab einen Leistungs¬
bericht. Er führte aus , datz der Sturm , welcher in auf¬
opfernder Tätigkeit im Jahre 1938 und im Eleitflugwett-
bewerb den ersten Platz im Gebiet der Gruppe 15 erringen
konnte, mit dem gleichen Ergebnis auch das Jahr 1939 be¬
endete. Mit bester Leistung steht er wieder an erster Stelle.
Anschließend taufte der stellv. Ortsgruppenleiter Pg . Hau¬
ser das Flugzeug aus den Namen : Stadt Neubulach.
Anläßlich der Veranstaltung wurde in Neubulach eine neue
Fliegerschar aufgestellt . Der Sturm hält seine fliegerische
Ausbildung auch während der Kriegszeit auf dem Flug¬
gelände Wächtersberg bei Wildberg uneingeschränkt auf¬
recht . Außer der männlichen Jugend treibt dort auch eine
Mädchengruppe Flugsport.

Stuttgart , 22 . Fcbr . lV e r k e h r s u n f ä I l e. ) Am Mitt¬
woch nachmittag stieß in der Eberhardstratze ein Lastkraft¬
wagen gegen einen Stratzenbahnzug der Linie 4 und inder Neckarstratze bei der Haufsstratze ein Lastkraftwagen
gegen einen Stratzenbahnzug der Linie 1 . Verletzt wurdeniemand . Ferner ist am Mittwoch nachmittag in der Heil-bronner Straße ein acht Jahre alter Knabe von einem
Personenkraftwagen angefahren und lenkt verletzt worden.

^ t«t«t^ .. ren , 22 . Febr . ( Ein großzügiger Be¬
trüger . ) Dieser Tage kam ein junger Mann zu einemBauern in einer Albgemeinde. Er gab an , er habe ein
großes landwirtschaftliches Anwesen und wolle seinen Vieh¬bestand auffrischen . Er kaufte Vieh und stellte einen Wech¬
sel aus 1500 RM aus . Bei seinem Besuch in einem an¬deren Hause kaufte er von einer Bauersfrau ein Stück
Vieh um 800 RM und stellte einen Wechsel über 1000 RM.aus Den Mehrbetrag von 200 NM . ließ er sich in bar aus¬
zahlen. In einer Wirtschaft fiel sein Benehmen auf . Daman Verdacht schöpfte, verlangte man die 200 RM . wieder
zurück. 3 RM . hatte er inzwischen verbraucht. Der Betrügerwurde festgenommen.

^ . .^ en Kr . Göppingen , 22 . Febr . (Tod auf dem
Bahnsteig .) Als ein 35 Jahre alter Urlauber die Rück¬
fahrt wieder antreten wollte , wurde er auf dem Bahn¬
steig von einem tödlichen Herzschlag ereilt.

Gestorben
Oberschwandorf: Rosa Bürkle , 22 I . a.
Esfringen: Barbara Bätsch.

Schwaigern , Kr . Heilbron« , 22 . Febr . (Unfall .) Tin
aus den , Gut Hörr bediensteter Schweizer wurde von einem
Ochsen mit dem Horn so unglücklich am rechten Auge ge¬
troffen , daß man für die Erhaltung des Augenlichts fürchtet.

Marbach , Kr Saulgau , 22 . Febr . (Brand . ) In einer
Echreinerwerkstätte hatten Holz , das offenbar zu dicht am
Ofen gelagert war . und Holzspäne Feuer gefangen . Da
der Brand rechtzeitig entdeckt wurde , konnte er im Keime
erstickt werden. Die Feuerwehr , die vorsorglich alarmiert
worden war . brauchte nicht in Tätigkeit zu treten . Dieser
Vorfall mahnt wieder zur größten Vorsicht . Wäre der Brand
nicht rechtzeitig entdeckt worden , so wäre beträchtlicher
Schaden entstanden.

snmqar er SchlmMmekularn - vom22 Februar
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen: a ) 43- ^ 3,5 , b ) 38 .5 , c ) 36,5;
Bullen: a ) 42—48,5 , b ) 38—39;
Kühe: a ) 41 .5^ 3,5, b ) 36—39,5 , c) 25- 33,5, d) 17—23;
Kälber: a ) 63—65, b ) 57—59, c ) 46—59;
Lämmer und Hammel: bl ) 49 , b2) 46—48;
S ^ as « : a ) 42, b ) 31 . c ) 28;
Schweine: a) , bl ) und b2) 55, c) 54, d) 51, e) 49, f) —»55.

karktverlauf : alles zugeteilt
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

22. Febr . Ochsensleisch 1 . 77—89 , 2. 69 ; Bullenfleisch 1 . 77 ; Kuh-
sleisch 1 . 77 . 2 . 65 ; Färsensleisch 1 . 75—89 ; Kalbfleisch 1 . 82—97,
2 . 89 ; Hammelfleisch 1 . 99—92 ; Schweinefleisch 1 . 75. Marktoer¬
lauf : alles belebt.

Vergnügungsreise führte ins Gefängnis
Stuttgart , 22 . Febr . Die Gewissenlosigkeit, die zur Aufrecht»

» Haltung der Vedarsswirtschaft erteilte Erlaubnis zum Betrieb
eines Kraftfahrzeuges zu Vergnügungszwecken zu mißbrauchen,
führte wiederum drei Personen vor den Strafrichter : den 47-
jährigen Josef B ., den 51jährigen Kurt W . und den 45jährigen
Hans W ., sämtliche in Stuttgart wohnhaft . Hans W -, der erst
kürzlich wegen Anstiftung zu einer solchen Vergnügungsreise
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt worden war , hatte schon
in zwei vorhergegangenen Fällen gemeinsam mit Kurt W.
einen Fahrzeughalter , den Mitangeklagten Josef V -, dazu über¬
redet, innerhalb weniger Tage zweimal zur Spielbank nach
Baden -Baden zu fahren . Das Urteil gegen Josef V . und Kurt
W. lautete auf je zwei Monate Gefängnis , während Hans W.
unter Einrechnung der bereits gegen ihn ausgesprochenen Strafe
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Der Vorsitzende
kündigte eine erhebliche Verschärfung der Strafe für alle an,,
die sich durch diesen Vorgang nicht warnen lasten wollten.

Zwei Schwestern unter der Anklage der Kindstötung
Cllwangen , 22 . Febr . Vom Landgericht Ellwangen war am

11. Oktober v . I . die 25 Jahre alte Frida Köngeter aus Adel¬
stetten bei Schwäb. Gmünd wegen Kindestötung zu drei Jahren
Zuckthaus und ihre zwei Jahre ältere Schwester Emma Wahl
geb . Köngeter aus Thanau wegen Beihilfe zum Mord zur
gleichen Strafe verurteilt worden . Dieses Urteil wurde von den
beiden Frauen vor dem Reichsgericht angegriffen , das jetzt das
augefochtene Urteil hinsichtlich der Emma Wahl in vollem Um¬
fange und bezüglich der Frida Köngeter im Strafausspruch auf¬
gehoben hat , so daß sich die Vorinstanz nochmals mit dieser Sache
befassen muß.

Ein gewissenloser Heiratsschwindler
Kempten, 22 . Febr. Das Amtsgericht Kempten , das in Lindau

tagte , verurteilte den ledigen Anton Hutter aus Bühl zu zwei
Jahren Gefängnis . Der Angeklagte hatte einer Landwirts¬
tochter im Allgäu die Heirat versprochen, obwohl er in Nürn¬
berg eine Braut hatte , die ihm bereits zwei Kinder geschenkt:
hatte . Die „Braut " im Allgäu und deren Vater schädigte der
Gauner auf gewissenlose Weise um über 3599 RM Der Vater
des Mädchens mußte einen Teil seines Viehbestandes verkaufen,
um das von dem „Bräutigam " verlangte Bargeld beschaffen
zu können.

vrrant »örtlich für den gesamten Anhalt : Dieter Laut!
tn « ltensteig. vertr. : Ludwig Lank. Druck und Verlag:vuchdruckerei Lank, « ltensteig. — Zurzeit Preisliste 8 gültig.

„Grüner Baum " - Lichtspiele
Samstag 20 . 15 Uhr . Sonntag l5 und 20 . 15 ilhr
Zarah Leander und Marika Rökk in:

„U IN eine lMM « Ms
Dieser Film gehört zu de > schönste » , eiud ucksvollsten
und sensationellsten Usa - Lchöpfungen.

Wochenschau Beiprogramm
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Altensteig — Altensteig-Dorf
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer

kirchlichen Trauung
am Sonntag , den 25 . Februar , nachm . 1 Uhr
in der S .adtkirche in Altensttig einzul den.

Max Riesch
Sohn des Chr. Riesch, Glaser , Altensteig

Martha Wahr
Tochter des ch Adam Wahr , Altensteig-Dorf

Abendsgemütliches Beisammensein im Gast !) , z. Bahnhof.

im Alter von 15— l7 Jahren , in
ein Geschäftshaus auf 1 . April für
Laden und Mithilfe im Haushalt
gesucht.

Angebote unter Nr . 100 an die Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten

Mädchen

Oroger!« fr . Sctilumdsrger

Sei tturlen
bi>ktO»4>.V

vfoqErle.

8on6ernummer 6es
ZUustr . öeodacbters
Preis 50 ptZ.
Loei en erschienen unll
ru baden in äer

vucinumiiiiiar, >.» un

k nA" >j ti - O . tt,ii « r
Gulerhattener

Anzug
erstklassiger Stoff u . Ver¬
arbeitung für starke Figur,
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blaltes.

Lose
dks KrlkgsivllitekhUsLwetts
Preis 50 Pfg.
Gewinn sofort ersichtlich
empfiehlt die

BlMgMuvg Lau !, Mentzeig

Für einen H -ushalt nach
Marbach wird ehrliches,
fleißiges Mädchen gesucht
im Alter von etwa 18 bis
20 Zähren . Einlr tt 15 . 3.
oder später . Zu erfragen bei

Fritz Buhler , Kaufmann
Altensteig

Clir StkeiMuß
eder Rheumatirmus quält Siet
Kausen Sie doch Walwurzsluid,
di « schmerzlindernd« Einreibungmit der hervorragenden WirkungVr . Fl. 1.74, Sp «, . dopp '

st. 2 .5«
Lri in itirer ttpotkSkS

(möglichst Prügel ) , liefert
neuen verzinkten Rauch¬
kasten , Herd oder Wasch-
kefsel.
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

M .-Soz. KriM»sen>ersorWi
Kameradschaft Aliensteig

Am Sonntag , den 25 . Februar 1940 um
14 30 Uhr findet im Saal des Gasthofs zum
„ Schwanen" hier eine Versammlung statt.
Fch bitte die Mitglieder um vollzähliges Er¬
scheinen . Der Kameradschaftsführer.

I
" '

s
I 5osi»en mm » VW
I ei'i'eicnöni I
I Deshalb 8pare mit Leksrrlicb- ^
I keit bei cier I

I Lpoeiissro
I anoasivig

Zwei gängige

Zug-Ochsen
ca. 28 Ztr . schwer, verkauft

Fr . Frey zur „Sonne "
, Röt im Murgtal.
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